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RiefenangirM auf London
Hestern auch eine Stadt an der britischen Südküste und an der Südostküste angegriffen— Amerikanische Augenzeugen berichten überdas Inferno des nächtlichen Großangriffes

StaiEen Widerhall r« de« Sluslandspeesse: Sorbeten des nabende« SturmesRe « york,26.  März . Nach dem schweren Schlag in der
Licht zum Donnerstag hatte London, einer Meldung der Agen»
wk Associated Preß zufolge, in den Nachmittagsstnnden des
Joimrrstag erneut Luftalarm. Nähere Einzelheiten fehle« noch.

Hemer hat die deutsche Luftwaffe, wie der Londoner Nach¬
richtendienst berichtet, im Lanfe des Donnerstag eine Stadt an
-er Lüdküfte, sowie an der Südostküft« angegriffen. Es seien
„einige Verluste" zn beklagen, auch sei Sachschaden angerrchtet«eben.

Sämtliche Neuyorker Mittagsblätter bringe« ausführliche
Schilderungen über den Nachtangriff auf London, der von der
diesigen Presse allgemein als schwerster des Jahres bezeichnetwird.

Der Korrespondent von United Preß schreibt, daß Donnerstag
«egen immer noch Vergungsmannschaften, unterstützt vonMwilligeu, fieberhaft die Trümmer der zerstörten Gebäude
-Ichsucht hätten. Wellen deutscher Flugzeuge hätten während
kr Nacht Tausende von Bomben geworfen. Stundenlang habe>»? Gekrache der Bomben und das Gebelle der Flakartillerie
-k Ttadt zu einem Inferno gemacht. Nur ab und zu habe manbi Motoreugeräusch britischer Jagdflieger hören können.

Tausende von Brandbomben seien allein in ein bestimmtes Ge-
-irt sdie Docks) gefallen. Die Brände, die eine Gebiet von 36
di«N>Ouadratmeileu erleuchtet hätten, seien schlimmer gewesen>l« irgend einer seit dem Angriff vom 29. Dezember. Das
britische Luftfahrt- und Zunenministerinm hätte zugegeben, daß
bi Verkehrswesen, sowie die Gas-, Elektrizität«- «nd Wasser-
«ersorgung „zeitweise beeintächtigt  waren ". Kur; nach
dm Augriss sei der Himmel voller Lenchtfackeln, krepierender
brmaten und Leuchtkugeln gewesen. Die Außenbezirke hätten>i« Hauptlast des Angriffs auszuhalte« gehabt. Eine dichtbe->»lkrte Gegend(Das Hafenviertel), die bereits früher Gegen¬kid von Massenaugrisfeuwar, sei schwer betroffen worden.
Teilweise seien ganze Reihen von Gebäuden vernichtet wor¬
be«. Bier Bomben hätten ei« sechsstöckiges Gebäude getroffen.
Drei Luxushäuser in einer vornehmen Straße seien durch Feuer»erlichtet worden.
ki, weiterer United Preß-Bericht sagt, daß die Londoner

Amerstag früh mit roten Augen zur Arbeit gegangen seien.
Aiide Frnerwehrleute  seien zu ihre« Stationen zurück-
reirhrt und Luftschutzwarte taumelnd vor Erschöpfung zu ihren
Mieren gegangen. Aufräumungs- und Sprengkolonnen hätten
psilhrliche Mauer« getroffener Gebäude uiedergelegt. Ganze
kbiete hatten wegen Einsturzgefahr abgesperrt werden müsse».«>el« Verkehrsmittel seien auf der Strecke liegen geblieben,k di«Straeßn durch Trümmer versperrt waren. Zahlreiche Lon-
7̂ hätten in den Morgenstunden feststelle« müssen, daß ihreMchsstiitte beschädigt oder zerstört war und sie somit arbeitslos
borden waren. So sei ein großes Warenhaus völlig ausge-In einem anderen Stadtteil sei das Druckereigebäude"" Abschrift getrosseu worden, das bereits bei anderen An-
vsseili« Mitleidenschaft gezogen war.
vtrliu, 21. März. Die dänisch« Presse spricht von einemM'tnangrifs aus London. Die Versenkung von 59 599 BRT.
»einem stark gesicherten Keleitzng durch dentscheU-Boote sei
«, zum Krieg im Atlantik,

ie schwedische Presse spricht von den Vorboten des heranSturmes.

Altdurchschlagender Wirkung
^ Eingriff auf die kriegswUHtigen Ziele der britischen
Altstadt. — Sprengbomben aller Kaliber und Brand-auf die Hafen- «nd Dockanlagen. — Unterseeboote
^ »Nen zg zgy BNT . feindlichen Handelsschisfsraum. -Tr«««, durch Aufklärungsflugzeug versenkt. —Wei-

Handelsschiff« mit etwa 31«0 « BNT. schwer beschä-
bigt- — Der Gegner verlor 4 Flugzeuge.

»»ät 20. März . Das Oberkommando der Wehr-"V gibt bekannt:
l«u !̂ " doote versenkte« «usstarkgefichertenEr-/ SO 500 BRT . feindlichen Handelsschiffsraum,
Sei., " ' ' « Walfangmutterschiff von über 20 000 BRT.
1h««, ^ "«delsschiff« mit zusammen 21000 BRT . wurde»

Kampfverbände der Luftwaffe führten in der
ttttzer mrr". "HE bei guter Sicht Angriffe mit durchschla-
^itil » . ,""S °"f kriegswichtige Ziele der*<» de k?s vanptstadt  durch . Hierbei wurden vo^Kdlib,. «nd Dockanlagen mit Sprengbomben aller»knd« 7̂ « randbombe« belegt. Der sechs Stunden lang

ü Achtete schwerste Zerstörungen i«̂ den*»e, >̂ ^ *ck», Royal -Albert -Docks, King-George V.<l u» ^»kenanlaae» de« Lüemlebvaen« an. Au«»

gedehnte Brandfelder und weithin sichtbare Explosionenwurden beobachtet. Auch in Fabrikanlage « nordostwiirtsdes Themsebogens find Bombenvolltreffer erzielt worden.
Handelsschiffe auf der Themse gerieten in Brand.

Ansllärungsflngzeuge  griffen am gestrigenTage einen stark gesicherten Eeleitzug erfolgreich an . EinHandelsschiff von rund 7000 BRT . wurde versenkt. Zweiweitere Schisse von insgesamt etwa 10 000 BRT . wurden
durch Bombenwurf beschädigt.

Bei einem Jagdoorstotz  gegen Siidengland verlorder Feind in Lustkämpfen drei Flugzeuge vom MusterSpitfire.
In Nordafrika  schoß deutsche Flakartillerie ein bri¬

tisches Kampfflugzeug ab.
Der Gegner flog in der Nacht zum 20. März nur mitWenigen Flugzeugen in Westdeutschlandein. Durch Abwurseiner geringen Zahl von Spreng - und Brandbomben wurde

lediglich Gebäudeschaden im Wohnviertel einer Stadt her-vorgernsen.
Die Verluste des Gegners am gestrigen Tage betragenvier Flugzeuge, eigene Flngzeugverluste sind nicht einge-treten.

Sämtliche Flugzeuge unversehrt
zurückgeäehrt

DNV Berlin, 20 März. Von dem Großangriff aus London inder Nacht znm 29. März, an dem, wie der Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht bereits gemeldet hat, sehr starke Kampf¬verbände der deutschen Luftwaffe beteiligt waren, sind sämt¬liche Flugzeuge unversehrt in ihre Flughäfen zurückgekehrt.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat der Großangriff,den die deutsche Luftwaffe in der Nacht zum 29. März gegenLondon durchführte, in den Zentren des Hafen- und Industrie'
Viertels Zerstörungen schwerster Art angerichtet.

Besonders wirksam wurden die Royal Albert und King
George V.-Docks mit Bomben aller Kaliber belegt. Die in demberühmten Themse-Hufeisen gelegenen massierten Hafen- und
Speicheranlagen lagen im Mittelpunkt des deutschen Angriffs.Zahllose Brandbomben, die auf diesen Abschnitt des Hafen¬gebietes niedergingen, erzeugten ein Flammenmeer, das jede
Einzelbeobachtungunmöglich machte. Mehrere Gasometer ex¬plodierten mit gewaltigen Stichflammen. Auf der Themse triebsin brennendes Schiff wie eine lodernde Riesenfackel.

London veröffentlicht durch das britische Luftfahrt- und Si-
cherheitsminist̂rium am 20. März, daß der in der voraus¬gegangenen Nacht erfolgte Großangriff sehr starker deutscher
Kampfverbände sehr heftig war, und gibt zu, daß große Schä¬den an öffentlichen Gebäuden und Verkehrseinrichtungenher¬vorgerufen worden sind. Das Gaswerk Beckton  sowie einweiteres Gaswerk ostwärts des Themse-U-Vogens sind in Flam-

Handschreiben des türkischen
Staatspräfidenten an den Führer
DNB Verlin,  20 . März . Der türkische Botschafter Ge¬

rede hat dem Führer ein persönliches Handschreiben de»
türkischen Staatspräsidenten Jsmet Jnönü überreicht. Der
Führer hat de» türkischen Botschafter gebeten, dem türki¬
schen Staatspräfidenten seinen Dank für die Botschaft z»übermitteln.

inen ausgegangen. Außerdem sind schwere Schäden in de«Western-Docks entstanden.
Nachrichten aus den USA. zufolge ist der deutsche Luftangriffauf Rüstungsbetriebe von Hüll  der heftigste gewesen,den diese wichtige Hafenstadt bisher erlebt hat. AmerikanischeBeobachter melden, die deutschen Bomben seien so zahlreichherabgeprasselt, daß man den Eindruck gehabt habe, als ver¬schwind« die Stadt vom Erdboden. London, das einen nichtminder starken Großangriff der deutschen Luftwaffe hinter sich

hat, hat nach Feststellungen schwedischer Augenzeugen ähnlicheBombenwirkungenwie Hüll erlebt.

Der Luftkrieg kehrte nach London zurück
Der neue Angriff der deutschen Luftwaffe auf die kriegs¬

wichtigen Ziele der britischen Hauptstadt
DNV Stockholm, 20. März. In der vergangenen Nacht wurde*die Londoner, so meldet der Korrespondent des schwedische*Blattes „Nya Dagligt Allehanda" aus der britischen Hauptstadt»gründlich aus dem Optimismus wachgerüttelt, in dem sie sich

gewiegt hatten in dem trügerischen Glauben, daß die schwere«
deutschen Bombenangriffegegen London nicht mehr wiederkom¬men würden. In der vergangenen Nacht kehrte der Krieg wie¬der nach London zurück in Gestalt von nicht endenwollendenMengen deutscher Bombenmaschinen. Zehntausende von Brand¬
bomben wurden allein in einem einzigen Stadtviertel London»abgeworfen. Die Sirenen auf den Dächern heulten ununter¬brochen. London mußte in dieser Nacht das seit langem heftigste
Flakfeuer anhören. Zeitweise riß der Kanonendonnerüberhaupt
nicht mehr ab, und die Granaten ergossen sich wie ein förmlicherStrom in den Nachthimmel.

Unter der Ueberschrift„Furchtbare Bombennacht in London—Schwerster Angriff des Jahres ", meldet der Londoner Korre¬
spondent von „Aftonbladet", die britische Hauptstadt habe so¬
eben die schlimmste Nacht des Jahres erlebt. Selbst das stärksteAbwehrfeuer habe die deutschen Kampfmaschinen nicht daranhindern können, unablässig ihre Kreise über London zu ziehen.Während man versuchte, die in großen Mengen abgeworfenen
Brandbomben zu löschen, sei ein wahrer Segen von Spreng¬bomben niedergegangen. Es wurden, so teilt der Berichterstatter
weiter mit, große Materialschäden angerichtet, Feuersbrünstebrachen aus.

Wattenserrdturg für Gustaud versenkt
Die erste Lieferung aus USA . nach Annahme des Hilfsgesetzes

N « « , 29 . März. Di« erste Wasfenseudnns der Bereinigte»
Staaten «ach England nach Annahme des Englandhilfegesetze«

«i « Ageuzia Stefans aus Gibraltar über Algeciras meldet,
»«„ ein«« deutsche « Unterseeboot  versenkt worde».

Morgenthau verlangt Effekten
Weshalb der englische Brscose-Konzern in USA . ver¬

kauft wurde
Washington, 20. März. Wie die „Washington Post" mitteilt,hat Morgenthau von der englischen Regierung den weitgehendenVerkauf ihres amerikanischen Esfektenbesitzes mit der Begründungverlangt, daß viele Parlamentarier bei der Einbringung desEnglandhilfe-Gesetzes der USA.-Regierung erklärt hätten, dasGesetz, England Kriegsmaterial zu leihen oder zu schenken, würdeauf eine starke Ablehnung im Volke stoßen, wenn England nichtvorher seinen guten Willen gezeigt und einen großen Teil seincr-Anlagen in den Vereinigten Staaten an die USA. verkauft und-Zur Bezahlung seiner Rüstungsaufträge in Amerika verwendethätte. Nach langeiy Zögern endlich Hab« sich dir englische Regie¬rung bereit gefunden, u. a. den gewaltigen Vi » cose - Kon-zern abzu stoßen.  Diese Transaktion sei in dem Augenblick«„gekündigt worden, da im amerikanischenUnterhaur die Debatteüber die Bewilligung von 7 Milliarden Dollar für die England»

Hilfe begonnen habe. Da große Eile notwendig gewesen sei, Hab»man zunächst den sehr niedrigen Preis von 40 Millionen Dollarals ungefähre Schätzung festgesetzt, da eine genaue Bewertungder großen Kunstseidefabriken und sonstiger Werte zu viel Zeit
gekostet hätte. Man habe den Engländern SO Prozent von de«versprochen, was man über diese 40 Millionen Dollar hinan«durch Weiterverkauf an amerikanische Unternehmer erzielenwerde. Die Notwendigkeit eines so hastigen Zwangsverkauf»
werfê so sagt„Washington Post", ein merkwürdiges Licht auf da»angebliche Interesse der USA. an der Erhaltung des englische«Empires Eigentlich sollte» doch die USA., die Englands Krieg so
heftig unterstützen, alles Interesse daran haben, daß England bet
Kriegsende wirtschaftlich stark sei.

„Washington Post" nimmt weiter in einem Leitartikel denVerkauf der englische » Viscose - Lorporation ««USA. zum Anlaß für eine nachdenkliche Betrachtung, ob dieser
fortschreitende Erwerb englischer Kapitalanlagen wirklich zu«Vorteil für Amerika sei. So schreibt„Washington Post" : Eng-iand habe früher infolge seiner großen Geldmittel als Käufe«auftreten können Statt dessen sammle sich nun in Amerika fastdas ganze Gold der Welt an, e» übernehme die englischen An¬lagen in Amerika und sonstwo und scheine sich die Schlüssel zur
Weltherrschaft nnzueignen. Aber je mächtiger man werde, deck»nötiger brauche man Kunden,  denn Reichtum besteh«ini Aiisuiusch uud-je mehr Amerika jetzt nehme, desto mehr werd»es Eurova leihen müssen
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Wirklichkeit der Roosevelt -PoMik
Zinn , Gummi und Wolfram „demokratische Ideale"

No« . 2». März. Die Politik der Vereinigten Staaten in Eu¬
ropa und Asien gehorcht, wie Agenzia Etesani unterstreicht, aus-
Mließlich plutokratischen Erwägungen wirtschaftlicher und finack-
Heller Art. So Hab« sich Washington die kritische Lage Englands
zunutze gemacht, um den Engländern das Gummi » und
Zinnmonopol  zu entreißen. Der größte Teil der berühmten
bolivianischen Zinnaktien  sei an eine nordamerika¬
nische Finanzgruppe übergegangen, hinter der die Rockefellers
stehen, während eine ähnliche Aktion großen Stils zwischen einer
anglo-holländischen und einer nordamerikanischen Gruppe wegen
Gummi von Niederländisch-Jndien im Gange sei.

Die von der Weltöffentlichkeit mit großer Verwunderung auf-
grnommene Eingliederung Chinas durch Roosevelt in die Reihe
der sogenannten Demokratien habe gleichfalls ganz andere Hin¬
tergründe, als man allgemein annehme. Die Provinzen West¬
chinas seien nämlich überaus reich an dem USA. fehlenden
Wolfram,  wie man auch in den Birma benachbarten Provin¬
zen starke Zinnvorkommen  festgestellt habe, die sich die
Rockefeller-Eruppe bereits alle angeeignet habe. Gegen die Ab¬
tretung dieser sich auf über 100 090 Hektar erstreckenden Land-
Gebiete sei Tschiangkaischek von Nordamerikajene famose Anleihe
gegeben worden, die gegenüber der Welt fälschlicherweise als „po¬
litische Anleihe an die Demokratien" ausgegebcn werde, während
es sich in Wirklichkeit um ein gewaltiges Raubgeschäft
»nd eine Börsenspekulation  handle. Dieses Geschäft
fei zwischen einem der Direktoren von Rockefeller und dem Schwa¬
ger Tschiangkaischeks, dem bekannten Finanzmagnaten Song, ab¬
geschlossen worden und habe den USA. das Weltmonopol in Zinn
und Wolfram gesichert. Schließlich hätten die Ingenieure Rocks-
fellers auch Vanadium  gefunden, das für die Schwerindustrie
einen gleichermaßen wichtigen Rohstoff darstelle. Damit werde
»uch der amerikanische Plan, das einst von der englischen Finanz
inncgehabte Weltmonopol der Rohstoffe für die amerikanische
Finanz zu sichern, offenbar. Der Reichtum der chinesischen Erz¬
vorkommen habe USA. sogar dazu verleitet, nachgerade die
Brücken zu Tokio abzubrechen und alles zu tun, um eine Ver¬
ständigung zwischen Japan und Tschungkmg zu verhindern.
.Zinn, Gummi und Wolfram gehören zu jenen demokratischen
Idealen, deretwegen Roosevelt die Verantwortung für die Ver¬
längerung des Konfliktes und die mögliche Hineinziehung des
nordamerikanischen Volkes auf sich nahm. Dies ist die t ra u r i g e
plutokratische Wirklichkeit.

USA .-Un1erstützung sür TfchurigLing
Direkte Kampfansage an Japan

Tokio, 20. März. Die gesamte japanische Presse behandelt ein¬
gehend die Roosevelt-Rede als einen plumpen Versuch, die durch¬
sichtigen nordamerikanischenWeltbeherrschungspläne unter der
Maske der Demokratie und durch unverschämte Angriffe auf die
Dreierpaktstaatenzu verbergen. Die Rede sei voller Widersprüche
«nd llebertrribungen und beweise, daß die USA. den Grundsatz
der Demokratie in Wirklichkeit längst aufgegeben hätten. Die

** Blätter befaßen sich ausführlich mit der Zusage einer Unter¬
stützung an Tschungking als direkte Kampfansage gegenüber Ja¬
pan und als Fortsetzung der alten angelsächsischen Ausbeutungs¬
politik in China. Japan sei jedoch entschlossen, wie Deutschland,
mit Waffengewaltalle etwaigen nordamerikanischenMilitär¬
transporte zu verhindern.

Die Zeitung„Nitschi Nitschi" erklärt zur Unterstützung Tschung-
kings: Die künftigen Ereignisse würden zeigen, wie weit die
USA. in der Lage seien, die japanische Blockade zu durchbrechen.
Roosevelts Politik ziele auf eine Aufhetzung der Chinesen und
eine Unterminierung der japanischen Neuordnungspläne hin. Es
b.eibe lediglich die Frage offen, welche andere Nation Roosevelt
«ach dem Zusammenbruch Englands noch zu unterstützen gedenke.

Gerüchte um Jugoslawien
Englische und amerikanische Nachrichtenagenturen und Zei¬

tungen beschäftigen sich besonders eifrig mit Jugoslawien.
Wieder einmal herrscht in den Funkstationen und Redaktions-
stubsn in aller Herren Länder lebhafter Umtrieb, dem man
anmerkt, daß er von London und Neuyork aus angestachelt wird.
„Neu york Times"  berichtet aus Belgrad, die Roosevelt-
Rede habe eine ermutigende Wirkung ausgelöst. Diplomatischen
Kreisen zufolge habe die Rede zusammen mit der Sympathie
der griechischen und türkischen Presse und den beschleunigten
jugoslawischen Verteidigungsmaßnahmen wesentlich dazu bei¬
getragen, der Belgrader Regierung den Nacken zu steifen. Val-
kankenner seien in der Mehrzahl davon überzeugt, daß der Bal¬
kankrieg eine gemeinsame Front der Griechen, Engländer,
Jugoslawen und Türken gegen Deutschland herbeiführen werde.
Jugoslawien sei fast zum Beitritt zur Achse bereit gewesen, aber
schließlich sei es doch davon abgehalten worden.

Der Londoner Reuterfunk berichtet, daß die amerikanische
Hilfe den kleinen Ländern eine gewaltige Rückenstärkung ge¬
geben habe. Jugoslawien werde alles ablehnen, was es ihm
unmöglich machen sollte, den Mobilisierungszustand aufrechtzu¬
erhalten. Täglich träfen Berichte ein, die alle darauf hindeu¬
teten, daß Jugoslawien nicht nachzugeben gewillt sei.

Auch die „Times"-Korrespondent in Belgrad befaßt sich nach
einer Londoner Meldung von „Svenska Dagbladet" mit der
augenblicklichen außenpolitischenLage Jugoslawiens. Er meint,
Deutschland habe nach dem Einmarsch in Bulgarien Jugosla¬
wien gewisse Vorschläge gemacht, jetzt sei aber die ganze Ange¬
legenheit in eine Sackgasse geraten. Der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph" erklärt, Jugoslawien sei ent¬
schlossen, sich weiteren deutschen Forderungen zu widersetzen.
Das sei das Ergebnis der britischen Unterstützung Griechen¬
lands. Radio Ankara berichtet: Jugoslawien setze seinen Wider¬
stand gegen den deutschen Einflug fort» die Achsenmächte seien
»atlo».

Die jugoslawischen Zeitungen enthalten nichts von diesen
Phantastereien. Deutschland und Jugoslawien pflegen mit Er¬
folg ihre Wirtschaftsbeziehungenund auch in politischer Hin¬
sicht hat sich nichts in den guten Beziehungen beider Länder
geändert.

„Hrvatski Dnevnik* über die deutsch-jugoslawischen
Beziehungen

Belgrad. 20 März. „Hrvatski Dnevnik", das Agramer Zentral¬
organ der vom stellvertretenden MinisterpräsidentenDr. Matschek
zeführten kroatischen Bauernpartei, teitartikelt über die deutsch¬
jugoslawischen Beziehungen. Das Bia» bemerkt, daß sich diese Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern auch weiterhin freund-
schastlich gestalten und in der letzten Zeit entgegen den im Aus¬
land verbreiteten propagandistischen Meldungen nicht die ge¬
ringste Trübung erfahren  hätten. Man müsse die Be¬
ziehungen zwischen Jugoslawien und Deutschland leidenschafts¬
los, ruhig und vernünftig betrachten. Jugoslawien verlange im

„Jbero-Amerika will den Frieden*
Santiago de Chile, 20. März. Ein Leitartikel der Zeitung

„Opinion" behandelt die Haltung Jbero-Amerikas angesichts,
des Vorgehens der USA. In Havanna, so schreibt das Blat»,
habe Jbero-Amerika zwar seine Solidarität zugesagt für den
Fall eines Angriffs von außen auf den amerika¬
nischen Kontinent,  aber nicht für einen Angriff seitens
der USA. auf außerkontinentale Mächte. Jbero-Amerika habe
auch niemals seine Solidarität für eine Verteidigung politischer
Systeme der Einzelstaaten erklärt. Die Länder Amerikas hätten
nichts davon, wenn sie mit kapitalistischen Mächten Zusammen¬
gehen. Jedoch bestehe nach dem Gesetz der Anziehungskraft die
Gefahr, daß Jbero-Amerika durch die USA. in eine Lage hinein»
gezogen werden könne, die niemals gewünscht sei. Man müsse
unterscheiden zwischen Panamerikanismus und Jberoamerika-
nismus. Elfterer bedeute Verknüpfung mit nordamerikanischen
Interessen, letzterer sei das einzige Verteidigungsmittel für die
iberoamerikanische Welt. Jetzt heiße es abzuwarten. Festzuhalten
s»l dabei, daß Jberoamerika nur den Frieden wolle.

„Gefährliche Kriegstreibers !*
Eine Aeußerung Lindberghs

Neuyork, 20. März. Der bekannte Flieger Lindbergh
richtete in der Wochenzeitung„Colliers" einen offenen Brief an
das USA.-Volk, weil er persönlich gegen einen Kriegseintritt
der USA. eingestellt ist. Er weist das USA.-Volk warnend darauf
hin, daß die USA. mit steigender Schnelligkeit und allen perfiden
Mitteln in den Krieg Hineingetrieben würden. Die Kriegstrei¬
berei sei um so gefährlicher, als Amerikas Führer nicht die ge¬
ringste Idee hätten, wie dieser Krieg gewonnen werden könne.
Sie seien darüber genau so im unklaren wie die Führer von
England und Frankreich, als sie den Krieg an Deutschland er¬
klärten. Es wären nicht einmal so viele erstklassige Kampfflug¬
zeuge in der USA.-Armee und -Marine vorhanden, wie Deutsch¬
land in einer Woche herstellt. Das USA.-Volk werde gegen de»
Willen von 80 bis SS o. H. seiner Bevölkerung in den Krieg
getrieben.

So wird ASA .-Dolk Lriegsreif gemacht
„America first comittee" gegen den „Ausschuß zur Ver¬

teidigung Amerikas-.
Neuyork, 20. März. Die führende Organisationdes Anti-

intcrventions- und Antikriegslagers, das „America first Com¬
mittee", sah sich am Dienstag zu einer Gegenerklärung gegen
die am Montag veröffentlichte programmatische Erklärung des
„Ausschusses zur Verteidigung Amerikas durch Hilfeleistung für
Alliierte" veranlaßt.

Die programmatischeErklärung des Ausschusses für Alliier¬
tenhilfe zeige, daß „die Kriegsgruppe" der USA. sich mit dem
Englandhilfegesetz und mit dem Geschenk von sieben Dollar¬
millionen an Großbritannien keineswegs zufrieden gebe. Es
werde jetzt schon der Einsatz der USA . - Flotte  für Kon¬
voizwecke, die Zulassung von Kriegsfreiwilligen
der USA. für die britische Armee und die Erklärung der USA.-
Regierung, daß sie England in derV e r t e i di g u n g S i n g a-
pores und Niederländisch - O st Indiens  unterstützen
werde, verlangt. Der Vorsitzende des Außenausschusses des Se¬
nats, der demokratische Senator George, habe im Verlaufe der
Englandlandhilfedebatte unzweideutig erklärt, daß der Ein¬
satz der USA .- Flotte für Konvoizwecke den
Kriegbedeuten werde.  Die Eegenüberstellrmgdieser Er¬
klärungen mit der jüngstenXIuslassung des Propagandaaus¬
schusses für Alliiertenhilfe illustriere auf das deutlichste, wie
das USA . - Volk hinters Licht geführt und
Schritt für Schritt zum Krieg gelockt werde.  Jetzt
werde geplant, „unsere Schiffe mitsamt den Mannschaften in

Uvrlgen nichts anderes, als was von deutscher Seite bereits
mehrfach wiederholt worden sei, nämlich die Achtung seiner staat¬
lichen Unabhängigkeit und territorialen Integrität. Ein Land,
das eine solche Haltung einnehme, ohne mit großen Worten um-
sich zu werfen, obwohl man stine Stärke nicht unterschätzen dürfe,
könne durch leinen Standpunkt nur Achtung erwecken. Die deutsche

.Presse betone, daß der Schwerpunkt des Kampfes weiterhin auf
ft>er britischen Insel liege und daß dort auch die Entscheidung
fallen werde. Alles verweise damit darauf, daß der Kampf zwi¬
schen Deutschland und England mit aller Heftigkeit fortgesetzt
werde. Jugoslawien wolle außerhalb dieses Konfliktes bleiben,
dies sei ihm bisher gelungen, und man könne hoffen, daß es ihm
auch bis zum Schluß gelingen werde.

Das englische Spionagenetz in Bulgarien
DNB Sofia, 20. März. Ein weitverzweigtes englisches Spio¬

nagenetz wurde bekanntlich vor einiger Zeit durch die bulgari¬
schen Sicherheitsbehörden aufgedeckt. In einem umfangreichen
Bericht der hiesigen Polizeidirektion wird hierzu jetzt nochmals
festgestellt, daß dieser Spionagedienst von Engländern
geleitet  wurde, daß seine Hauptagenten fremder Herkunft
waren und daß er vorwiegend militärischen Charak¬
ter  hatte. Ihm standen reiche Geldmittel zur Verfügung. Die
Enthüllung sei vollständig.Es seien Personen festgenommen wor¬
den, die volle Geständnisse ablegten. Nach Abschluß der Unter¬
suchungen werde der Fall den Gerichten übergeben.

Im gleichen Zusammenhangwird in dem Bericht weiter mit¬
geteilt, daß am 23. Februar in der Nähe der Wasserlei¬
tung für Sofia  bei Bojana große Mengen von Explosiv-
stossen, Brandbomben, verschiedene Zündkerzen, Ampullen mit
noch wirksamer Sprengladungu. a. m. gefunden wurden. Die
Untersuchung, die von Fachorganen der Polizeidirekti'on geführt
wurde, hat ergeben, daß die gefundenen Sprengstoffe von der¬
selben Art waren, wie sie im rumänischen Ostgebiet Ploesti,
in Holland und Norwegen gefunden wurden, die für Sabo¬
tagezwecke bestimmt  waren. Aus diesem Grunde sei eine
Kontrolle aller lebenswichtigen öffentlichen Einrichtungen, die
Gegenstand von Anschlägen sein könnten, durchgesührt und eine
strenge Ueberwachung angeordnet worden. Die Untersuchung
werde fortgesetzt.

Schließlich wird in dem Bericht noch milgeteilt, daß ein
Agentennest einer fremde « illegalen Propa¬
ganda  aufgedeckt wurde, was zur Festnahme einiger Personen
führte, die gegen Bezahlung illegale Literatur, Broschüren,
Flugblätter, Aufrufe und dergleichen mehr namentlich im Ge¬
biet von Vurgas verteilt haben. Die festgenommenenPersonen
haben ein volles Geständnis abgelegt. Die Angelegenheit wird
dem zuständigen Gericht übergeben werden.

Eden und Saracogl «. Nach einer Verlautbarung der
Agence Anatolie hat auf englischen Wunsch dieser Tage auf
Lypern eine neuerliche Begegnung zwischen dem britischen
Außenminister Eden und dem türkischen Außenminister Sa-
racoglu stattgefunden.

_F rei tag de» 21. Mär,

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erfolgreiche Angriffe der italienischen Luftwaffe. — x, . ,^

angriffe - er Italiener bei Keren
DNB Rom, 20. März. Der italienische Wehrmachtsberscht

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front  Artillerietätigkeit, in,best,,

dere im Abschnitt der 11. Armee. Unsere Flugzeuge Habens
Tiefflug Straßen, Autokolonnen, Truppenlager und feindlich
Depots angegriffen. Während der feindlichen Lnft.
aktionen  der letzten Tage gegen Valona wurde ein weiten,
englisches Flugzeug abgeschossen, dessen Trümmer aus der kW
Saseno aufgefunden wurden.

In Nordafrika  hat die Artillerie von Eiarabub  feind
liche Kräfte, die sich unseren Stellungen zu nähern versuchte,,
unter Feuer genommen. Unsere Flugzeuge haben den seindliG
Luftstützpunkt von Berka (Benghasi) bombardiert.

Deutsche Fliegerverbände haben verschiedeneStellunge» M
feindlich« Anlagen angegriffen.

In der Nacht zum 19. März hat der Feind einen Ei »s>̂
auf Tripolis  unternommen, wo einige Tote und Verwun¬
dete zu beklagen sind und einiger Schaden angerichtet wurde,kj,
feindliches Flugzeug wurde von der Luftabwehr brennend,->
geschossen. Ein anderes Flugzeug wurde in der Umgebung>s,
Mufilia von der deutschen Luftabwehr abgeschossen. Der Pil-j
wurde gefangen genommen.

Im Aegäischen Meer  sind unsere Flugzeuge mit eine»
feindlichenJagdverband  zusammengestoßen. Ein Fl̂ .
zeug vom Muster Hurricane wurde abgeschossen. Einer uns,«,
Bomber ist nicht zum Stützpunkt zuriickgekehrt.

I » Ostafrika geht-di» Schlacht bei Keren weiter. Trotz da
vorangegangenen BMuste und der intensive« feindliche« Ast
tätigkeit haben «ntzese Truppe« au mehreren Punkte« Nepp,
angriffe unternommen.

Unsere Luftwaffe  hat sich besonders ausgezeichnet, 1»d<«
sie die feindliche Artillerie mit Bomben und Splitterbombe
belegte und Truppen und Krastwagen unter Maschinengewehr-
feuer nahm.

Unsere Bomber haben den Luftstützpunkt von Agordat>«<
troffen, wodurch große Brände entstanden.

Außer den im gestrigen Wehrmachtsberichtgenannte« M-
störten feindlichen Flugzeugen wurden weitere vier feindlich
Jäger abgeschossen.

2n der Zone von Gigglga  leisten unsere Abteilungen de«
feindlichen Angriffen gegen den Paß von Marda (nordostlst
von Giggiga) Widerstand.

den Kriegsgewässern manövrieren zu lassen und die USA.-Esl-
daten nach Nordafrika und Griechenland zu schassen."

Die Erklärung des Antikriegslagers erinnert an den Bries
Churchills  vom Jahre 1914 an Lord Grey, in dem LhuiW
den damaligen britischen Außenminister ausforderte, dasürM
sorgen, daß möglichst viele USA.-Freiwillige der britischen Ai>
mee beitreten, da „nichts Amerika schneller auf unsere Seite i»
den Krieg bringen wird, als wenn einiges USA.-Blut aus de»
Schlachtfeldern vergossen wird". Jetzt werde das alte Rezept
versucht.

Die Erklärung schließt: „Wann wird das USA Volk die Er¬
fahre» erkenn:n, denen es entgegengeführt wird?"

Dluiige Zusammenstöße in Bengalen
Kabul, 20. März. Nach hier eingegangenen Meldungen kam er

in der Stadt Dacca in Bengalen zu blutigen Zusammenstoß»,
bei denen 14 Inder getötet und 91 verwundet wurden. DieP»>
ltzei machte von der Schußwaffe Gebrauch, um die Menschenc«e-
einanderzutreiben. Eine Reihe von Gebäuden soll zerstört werde»
sein; auch kam es zu Brandstiftungen und Plünderungen. Al¬
lst einend gehen die Zusammenstößeauf die durch die cnglW
Herrschaft geschürten religiösen Gegensätze zurück.

Die britischen Behörden in Indien haben bisher 6318 Per¬
sonen aus politischen Gründen verhaftet,  wie der ImM
minister der Jndicnregierung vor dem indischen Parlament i»
Delhi bekanntgab. Der Minister fügte hinzu, daß er sür die Ver¬
einigten Provinzen, Vihar, Orissa, die Nordwestprovinzen»»i
Lelutschistanbisher noch keine näheren Angaben machen körn»

Der demokratische Senator Wheeler  beschäftigte sich»8
einem Besuch von Einheiten der USA.-Flotte in Australien.A-
der, der die Verhältnisse im Orient kenne, so sagte er, wisse, d»j
es eine Demokratie weder in China noch in irgend welche»
orientalischen Besitzungen Englands, von Australien abgesehen,
gebe. Tatsächlich werde die Bevölkerung Indien»
und der Malayenstaaten erbarmungslos «»»-
gebeutet.  An die amerikanischen Jungen sollte man nichtw
Ersuchen stellen, für die Fortsetzung dieser erbarmungslosen W-
plünderung des Orients durch irgend ein Land zu kämpsen
zu sterben.

König Boris bei Kampsilbungen
DNB Sosia. 29. März. Die bulgarische Telegraphe»ag">>«

gab Mittwoch abend folgende amtliche Mitteilung heraus.
„König Boris III. hat auf Einladung des Kommandos

Bulgarien befindlichen deutschen Truppen am 17. ds>SM-
den Kampfübungen der deutschen Panzer - Abteilung
teilgenommen. Der König nahm ferner am 19. ds. M».
Einladung des Kommandeurseines Fliegerkorps an
K ampfübungen der deutschen Fliegerjtl
kr äste  teil . ,

In Begleitung des Königs befanden sich Prinz Kyr
Kriegsmimster Daskalosf. Am 19. ds. Mts.
gegen Ministerpräsident Professor Filosf, einige Mltgue
Negierung, der Kammerpräsident Logofetoff, >
Deutschlands und Italiens sowie der Chef des bum
Generalstabes, General Hedschi Petkoff, mit höhere» LA»

Neichssorstgesetz in Vorbereitung
Berlin, SO. März. Mit der Regelung der Betreuungd» ^

vatwaldes im Nahmen einer reichseinheitlichenForstverwâ
ist eine praktische und zweckmäßige Lösung gefunden, d>e
schadet der im Reichsnährstand verankerten bttufssta
Organisation des privaten Waldbesitzes dem Reichsforst
Reichsministerium sür Forst- und Holzwirtschaft den 8°
Ligen Einfluß auf alle Betriebe und die kürzeste Acr ^
zu ihnen sichert. Wie Eeneralforstmeister Staatssekrea .
pers  im „V. V." mitteilt, gilt nach Abschlußd"!"
satorischen Aufgaben das persönliche Interesse des .
schalls als Reichsforstmeister der Schaffung des Ne < ^
gesetzes, das alle forstgesetzlichen Bestimmungen emy
sammenfassen wird und die Krönung des Ausbaues» ^
baues der Reichsforstverwaltung Großdeutschlands vi
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iNayold uMlmgelmny
Wer vom Schicksal erst die Bürgschaft für den Erfolg

fordert , verzichtet damit von selbst auf die Bedeutung
einer heroischen Tat . Adolf Hitler.

LI. März : 1685 Joh , Sebastian Bach geb . — 1763 Jean Paul
geboren. -- 1876 Ludwig Finckh in Reutlingen geboren. —
igAZ Tag von Potsdam , Begründung des Dritten Reiches.

O

«Silberne Kotbrett

Das Fest des silbernen Ehejubiläums feiern heute Karl Benz,
Amtsdiener , und seine Gattin Lina geb . Benz . Herzliche Glück¬
wünsche!

Taa dev webemaibt

am 22 . und 23 . März 1941

Am Samstag und Sonntag sammeln zum „ Tag der Wehr¬
macht" u . a . die Mitglieder der NS .-Kriegsopferversorgung,
des NS .-Roichskriegerbundes und des Deutschen Roten Kreuzes.
Ich bitte , die Führer mit ihren Mitgliedern heute um 20 Uhr
zum Empfang der Listen und Abzeichen auf das Rathaus
(Sitzungssaal ) zu kommen . Ortsgruppenamtsleiter.

Deutsches Kotes ^ « eur

Heute 20 Uhr Rathaus ( Sitzungssaal ) in Zivil zur Empfang-
mtM der Sammelbüchsen . Erscheinen Pflicht.

An alle Lebvbevve « und Kausseauen

Aus technischen Gründen kann die Jugendfilmstunde nicht
mehr an den Sonntagen durchgeführt werden . Die nächste Ju¬
gendsilmstunde findet deshalb am Montag , den 24 . März 1941
im Tonfilmtheater statt . Antreten des ganzen Standortes
M , IM ., HI ., BdM .) um 17 .45 Uhr am Haus der Jugend.
Es wird gebeten , den Lehrlingen und Hausgehilfinnen an
diesem Tag rechtzeitig freizugeben , damit dieselben pünktlich an-
ireten können . HJ .-Stelle Jugendfilm.

Äachtvels dev Dttuttzett l » dev alte « Avmee

Das Wehrkreiskommando V teilt mit:
Dem Heeresarchiv Stuttgart gehen täglich Anträge von Welt-

triegsteilnehmern aus dem Bereich des ehemaligen XIII . und
XIV. Armeekorps der alten Armee oder der Hinterbliebenen
zur Feststellung der Friedens - und Kriegsdienstzeit 19l4 bis 1918
zu. Die Anträge können nur dann bearbeitet werden , wenn
in dem Gesuch Geburtstag und -ort , sowie Truppenteil ein¬
schließlich der Kompanie , Batterie angegeben sind . Wichtig ist
dabei vor allem die Angabe der Formation , die den Soldaten
mit Beendigung seiner Dienstzeit zur Entlassung brachte.

Zm übrigen empfiehlt es sich für jeden ehemaligen Kriegs¬
teilnehmer , die noch vorhandenen Militärpapiere zu sammeln
und die Angehörigen über ihre Aufbewahrung zu verständigen.
Fehlende oder mangelhafte Unterlagen werden zweckmäßig durch
rechtzeitige Niederschriften über Kriegsdienstzeiten ergänzt.

Anträge , denen diese Angaben fehlen , können in vielen Fäl¬
len trotz mühevoller Sucharbeit nicht bearbeitet werden . Die
Antragsteller laufen somit Gefahr , daß ihnen bei ungenügenden
Angaben Rententeile verloren gehen oder sonst Nachteile ent¬
stehen.

«uv süv Mevktassbedavkr

Der Zweck der Zusatzkleiderkarte

Bekanntlich besteht der Zweck der Zusatz -Kleiderkarte darin,
den Jugendlichen , die einen besonders hohen Verschleiß an Klei¬
dung haben und auch vielfach zum erstenmal in einen Be¬
rus eintreten , zusätzliche Veschaffungsmöglichkeitrn für Beklei¬
dung zu geben . Den Unternehmungen des Textileinzelhandels
fällt bei Einkäufen auf Grund der Zusatzkleiderkarte für die
Fugendlichen die besondere Aufgabe zu , beratend und verbrnuchs-
lenkend tätig zu werden Die Fachgruppe Bekleidung , Textil
und Leder verpflichtet infolgedessen alle Unternehmungen des
Textileinzelhandels , dafür zu sorgen , daß die Zusatzkleiderkarte
nur praktischen Anschaffungen  dient und nicht zum
Kauf unnötiger Sonntags - oder Feiertageskleidung verwendet
*>ird . Dies gilt auch dann , wenn BezugsabschnUte der dazu¬

gehörigen Zweiten Reichskleiderkarte verwendet werden sollen.
Es sei nochmals betont , daß dir Zusatzkleiderkarte für Jugend¬
liche nur für die Deckung des zusätzlichen Bedarls der Jugend¬
lichen an Werktagskleidung oder solcher Kleidung bestimmt ist,
die im -Berufsleben benötigt wird.

Schwer - und Schwevttavbettev

Eine Klarstellung der Begriffe

Rach K 2 der Verordnung des Reichsernährungsministeriums
von , 16 September 1939 ist als Schwerarbeiter anzuseyen , w <-r
dauernd schwere körperliche Arbeit zu leisten hat . Wer bei seiner
Arbeit nur eine körperliche Arbeitskraft aufzuweisen Hot , die
in der Regel das vom gewerblichen Arbeiter aufzuwendende
Maß nicht übersteigt , ist Normalarbeiter und inlofern Normal¬
verbraucher . Wesentlich für die Unterscheidung ist das Moment
der Dauererbeit ; zeitweilige Schwerarbeit (stunden - oder tage-
weisel genügt nicht.

Aus der Betonung der körperlichen Arbeit geht hervor , daß,
wie säwn vorstehend dargelegt , Beamte und Angestellte niemals
Schwerarbeiter in diesem Sinn sein können . Dagegen ist auch
Schwerarbeiter derjenige , der normale körperliche Arbeit unter
erschwerenden Bedüngungen zu leisten hat ( zum Beispiel bei
großer Hitze , bei Staubentwicklung , mit Atemschutzgeräten , unter
Einwirkung gesundheitsschädlicher Stoffe und dergleichen ) .

Wer schwere Arbeit unter erschwerten Bedingungen leistet , also
beide Einzelbcdingungen der Schwerarbeit erfüllt , ist Schwelst-
arbeiter

Hängt Nistkästen auf!
Frühlingsanfang

Am Freitag , 21 . März , überschreitet die Sonne in dem am
Himmel gedachten Gradnetz den Aequator von der südlichen zur
nördlichen Himmelshälfte : sie tritt damit in das Tierkreiszeichen
des Widders und der astronomische Frühling beginnt mit diesem
Zeitpunkt , während man in der Meteorologie schon den ganzen
Monat März zum Frühling rechnet . Frühlingsanfang ! Das be¬
deutet die Entfaltung all der starken neuei ^ Lebenskräfte , die die
Welt nach langer Winterstarre wieder in einen grünen , binden¬
den Garten verwandeln werden . Freilich ist es meist nicht so,
daß mit dem kalendermäßigen Frühlingsanfang der Lenz auch
wirklich schon da wäre . Wir wissen es aus Erfahrung , die lenz-
lichen Wonnen lassen meistens recht lange auf sich warten Ja,
die alten , bewährten Bauernregeln sagen sogar , daß es gar nicht
einmal wünschenswert sei , wenn es zu schnell warmes Wetter
gibt : „ Ein feuchter März ist des Bauern Schmerz " . „Aprilschnee
ist besser als Schafmist " und „ Mai kühl und naß , füllt dem
Bauern Scheun ' und Faß !" Grund genug , daß wir uns im Inter¬
esse der Landwirtschaft über einen kühlen , rauhen Frühling
freuen.

Immerhin ist es ein beruhigende - Eesühl , wenn der Frllhlings-
beginn auf dem Kalender schwarz auf weiß bestätigt wird . Da¬
bei haben wir ' s noch weit besser als die Bewohner der südlichen
Halbkugel der Erde : denn wir „ Nördlichen " haben genau drei
Tage länger Frühling . Dies ist die Zeit des Jahres , in der sich
die Sonne vom Aequator entfernt und die Tage bedeutend zu¬
nehmen . Der astronomische Frühling beginnt mit der Tag - und
Nachtglciche und dauert bis zur nächsten Sonnenwende , wenn die
Sonne um Mittag ihren höchsten Stand am Himmel und der Tag
die längste Dauer erreicht hat Auf der nördlichen Halbkugel be¬
ginnt der Frühling am 21 . März und dauert bis zum 21 . Juni,
auf der südlichen dauert er vom 23 . September bis 21 . Dezem¬
ber . Also werden der nördlichen Halbkugel drei Tage Frühling
dazuaelckienkt.

Altersjubilars

Pfrondorf . Konrad Fessele,  Landwirt , wird heute 75 und
Friedrich Bihler,  Landwirt , am 29 . März 78 Jahre alt . Wir
gratulieren!

Oberjettingen . Heute Lollendet Joh . Eg . Renz,  Landwirt,
sein 72 ., übermorgen Frau Anna Bräuning  geb . Henne

SchlllungStagung der AS-Frauenschafi/ Deutsches Zrauentverk.
in Anwesenheit des Kreisleiters « . der Kreisfrauenschaftsleiterin

Der vergangene Sonntag rief die Amtswalterinncn der NS .-
Frcuenschaft , Deutsches Frauenwerk des Kreisabschnittes Neuen-
bärg zu einer Schulungstagung zusammen , von der alle Be¬
ugten viel neue Kraft für ihre Arbeit in den Ortsgruppen
E nach Hause nahmen . Jugendgruppenmitglieder leiteten die
Tagung ein mit einer ernsten Feierstunde.

Rach vex Begrüßung jsprach die Kreisfrauenschaftsleiterin
vgn . Treutle  über das Thema : „ Die Frau und das geistige
"ingen unserer Tage " . Mit klaren Worten Teilte sie die natio¬
nalsozialistische Idee in den Vordergrund . Sie allein ist die
treibende Kraft , aus der wir unter der Führung Adolf Hitlers
unser Reiä > geschaffen haben . Das Ringen unserer Tage ist
null n»r em Kampf der Waffen , sondern ein Ringen um unsere
v.°ee. Die Erziehung und Schulung der Frau müssen wir des-
alb Kincinstellen in dieses geistige Ringen : denn siegen wird

uur jene Jde >.-, baren Anhänger sie am bedingungslosesten zu
»bcn und zu verwirklichen bereit sind . Die Aufgabe der nächsten
ag- und Monate muß sein , die Menschen orzn bereit zu

Aachen, aus Kessler innerer Kraft und Ueber .zeuguuq beraus
as Leben oder das Leben eines ihrer Liebsten ' Ur bas Vater-
s»ad, silr das Reich zu opfern . Wir wollen alle Opftr brin-

unbändigen Glauben , daß hinter diesen Opfern
"Reich  steht , das auf lange Sicht den Frieden baden wird,

im s - Neuenbürg , sprach über die Bevölkerungspolitik
A»! 2hre Ausführungen standen unter dem Wort : Die
81- ^ ^ rau ist es , daß auf den Sieg der Waffen der

Wiegen folgt . Unsere Männer sind bereit , für Volk und
Zukunft zu bluten , so wollen auch wir Frauen be>

s o t .o rlt s e
stön « v

reir sein , für die Zukunft unseres Volkes unser Leben cinzu-
setzen . Zum Schluß sprach Frau Kern noq über dir Not-
wendigken der Nachbarschaftshilfe und alle anderen Hilfs¬
quellen für kinderreiche Mütter , die auch den kindecioien Frauen
die Möglichkeit geben , sich einzusetzen für das ewige Leben unse¬
res Volkes

Die Kreisschulungsleiterin Pgn . Oehlschläger  sprach über
unsere Schulungsarbeit . Schulung ist heute nötiger denn je,
denn wir wollen damit verhindern , daß wieder ein November
19 .18 möglich ist . Im Mittelpunkt ihrer Ausführungen stand
das Wort Nietzsches : Wehe dem Volk , wo der Schwache herrscht
durch seine Schwäche und nicht der Starke durch seine Kraft.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin gab anschließend daran noch
einige praktische Anweisungen für die Schulungsarbeit . Als
Hauptaufgabe der nächsten Zeit wurde herausgestellt der Auf¬
bau und die Werbung für unsere Kinder - und besonders auch
für unsere Jugendgruppen.

Dann sprach Pg . Dr . Köpf  über „ Frau und Luftschutz " .
Zum Schluß der Tagung sprach Kreisleiter Wurster  ernste

mahnende Worte zum Heldengedenktag : Wir werden unseren
Helden einst Mahnmale bauen , nicht nur um sie zu ehren , son¬
dern um unsere Jugend immer wieder dorthin zu führen und
ihr zu sagen : Nur deshalb weil sie gestorben sind , lebst du und
lebt seine Generation , lei ihnen dankbar . — Der Tod ist nicht
der Sünde Sold , sondern ein natürlicher Vorgang Der Schöpfer
alles Seins hat nicht Friede auf die Erde gestellt , sondern
Kampf . Diesem göttlichen Schöpfungsgesetz des Kampfes haben
wir uns unterzuordnen , und weil wir uns unterordnen , »st der
Segen des Schöpfers bei uns und wird solange bei uns sein,
als wir uns seinen Gesetzen fügen . Wir wissen , daß wir den
Sieg erringen werden , sorgen wir dafür , daß wir den Sieg
auch halten . Dem deutschen Sieg aber zu dienen , soll für uns
heiligste Verpflichtung sein.

Der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation schlossen
die Tagung.

ihr 76 . und am 30 . März Frau Karoline Graf  geb . Bauer,
Witwe , ihr 71 . Lebensjahr . Allen herzliche Glückwünsche!

Gündringeu . Am gestrigen Donnerstag konnte Weichenwärter
i . R . Christian Vogt  seinen 79 . Geburtstag feiern . Er ist de»
älteste Mann unserer Gemeinde . Mehrere Jahrzehnte war «»
auf dem hiesigen Bahnhof in Diensten . Er ist körperlich und
geistig recht rüstig . Wir wünschen ihm einen sonnigen Lebens¬
abend.

Billigerer Strom auch i « Calw

Im Rahmen der vom Reichskommissar für die Preisbildung
erlassenen Tarifverordnung werden vom 1. April ab auch bei»
Elektrizitätswerk Calw neue Tarifpreise für die Versorgung
mit elektrischer Energie eingeführt , die für die Verbraucher
zum Teil günstig lauten.

Ehrenvolle Auszeichnung

Schwann . Im Wehrmachtsbericht vom 9. März wurde di«
Besatzung eines Aufklärungsflugzeuges wie folgt hervorgehobe « :
An der Luftaufklärung vor der englischen Südostküste hatt»
die Besatzung eines Aufklärungsflugzeuges : Oberltn . Schofer,
Feldwebel Nowakowski , Feldwebel Rüstig und Obergefreite»
Hubert , besonderen Anteil . — Oberleutnant Richard Schä¬
fer ist Bürger der hiesigen Gemeinde.

Letzte NaAvtchte«
Glückwünsche des Führers an de « Schah von Iran

DNB . Berlin,  21 . März . Der Führer hat Seiner Maje¬
stät dem Schahinschah von Iran zum Nauruzfeft drahtlich seine
Glückwünsche übermittelt.

Minenräumboot schoß britisches Flugzeug ab

DNB . Berlin,  21 . März . Ein Minenräumboot schoß a « IS.
März 1941 in der Nordsee ein britisches Flugzeug « ach kurze«
Feuerkampf ab.

Heber das „ Schicksal von Elsaß und Lothringen"

sprach Staatsminister Dr . Meißner

DRV . Berlin,  21 . März . Bor der Deutschen Akademie
hielt der Chef der Präsidialkanzlei des Führers , Staatsministe«
Dr . Meißner , einen Bortrag über das Thema „ Das politisch»
Schicksal von Elsaß und Lothringen im Wandel der Geschichte " .
Von zahlreichen Gästen aus Staat und Partei , Wehrmacht , Wirt¬
schaft und Wissenschaft gab Staatsminister Dr . Meißner eine«
mit größtem Interesse verfolgten Einblick in die zwritausrnd-
jährige Geschichte Elsaß ' und Lothringens.

Explosion in llSA .-Dynamit -Fabrik

DNB Reuqork,  21 . März . In einer Fabrik für Dynamit
und rauchlose Pulver , die der Hercules -Puloer -Gesellschast ge¬
hört , in Kenvil ( New Jersey ) ereignete sich eine schwere Ex¬
plosion . Die Explosion wurde in kilometerweitem Umkreise ver¬
spürt.

Die Fabrik liegt nahe Leim Marine -Arsenal Picatiu im Staat«
Reuyork . Eine Reihe von Explosionen ereigneten sich in diese»
Fabrik bereits am 12 . September des letzten Jahres , wobei
über 5V Personen getötet , 299 verwundet und ganze Teile der
Fabrik vernichtet wurden.

Bibelforscher als Saboteure des Luftschutzes

Haupträdelsfiihrer mit dem Tode bestraft

DNB . Dresden,  21 . März . Das Sondergericht Dresden ver.
urteilte den am 1. 9. 1997 in Horten geborenen Ludwig Cyranek,
zuletzt wohnhaft gewesen in Adscheid bei Blankenburg wegen
Verletzung der Wehrkraft in Tateinheit mit Teilnahme an einer
wehrfcindlichen Verbindung und Zuwiderhandlung gegen da»
Verbot der Internationalen Bereinigung ernster Bibelforscher
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte . Weiter wurden wegen der gleichen Verbrechen mehre«
Angeklagte zu mehrjährigen Zuchthausstrafen verurteilt.

Das Urteil sühnt die Verbrechen von Angeklagte « , die al»
frühere Angehörige der in Deutschland seit langem verbotene»
Internationalen Bereinigung ernster Bibelforscher erst neuer¬
dings versucht hatten , eine gewisse Neuorganisation der verbo¬
tenen Vereinigung aufzurichten . Zn verschiedenen deutsche»
Städten hatten sie ihre Tätigkeit ausgenommen und insbeson¬
dere Druckschriften hergestellt und verteilt.

Die verbotene Vereinigung verneint nicht nur den Wehrdienst,
sondern hat es sich zur Aufgabe gemacht , die Maßnahme « vo»
Organisationen der Volksgemeinschaft , darunter auch des Reichs¬
luftschutzbundes , zu sabotieren . Sie bringt damit Gut und Lebe»
deutscher Volksgenossen in größte Gefahr . Daß darum der Haupt«
rädelssiihrer Cyranek mit dem Tode bestraft wurde , entspricht
voll und ganz dem Empfinden des Volkes , das vor solche»
frevelhaften Treiben geschützt werden muß.

Amerikanisches Marinegeschwader in Sydney . Am Don¬
nerstag , so meldet der Londoner Nachrichtendienst , sei ei»
§mei Kreuzer und fünf Zerstörer umfassendes amerikanisches
Marinegefchwader , das Australien einen Besuch abstattet ^,
in Sydney anaekommen . Wie der Londoner Nachrichten¬
dienst Hinzusügt , befänden sich augenblicklich 13 Kriegsschiff«
der Vereinigten Staaten in den pazifischen Gewässern.

Widerspruch gegen USA .-Wirtschaftsexpansion . Pressemel»
duuzen aus San Jose ( Lostarica ) zufolge kam es im Kon¬
greß der mittelamerikauischen Republik zu einer hitzigen De-
barte über einen Vertrag , den die Regierung mit der nörd«
amerikanischen Electric Bond — and Share — Co ., über din
Lichtlieferung der Hauptstadt abschließen will . Eine Nerh»
von Abgeordneten widersetzte sich energisch diesem Kontrakt»
der die Interessen der Verbraucher schädigen würde.

Eroßfeuer in der Marinewerft Boston . In der Marine¬
werft von Boston brach ein Brand aus , der durch ein«
Reihe von Explosionen ausgelöst wurde . Durch das Feuer

"inrde die gesamte Stromversorgung unterbrochen . Di «-.
^Sauarbeiten an den Schiffen mußten eingestellt werden , so
daß insgesamt 10 000 Mann feierten . Der Feuerwehr und
Abteilungen der Marine gelang es , den Brand auf feinen
Ausbruchsherd zu beschränken.
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WüvttemSee«
Lreudtenstehrenzeichen . Der Führer hat Bürgermei¬

ster EtadtkSmmerer Hirzel das Treudienstehrenzeiche » für 40jäh-
ri - e Dienstzeit verliehen . Oberbürgermeister Dr . Strölin sprach
«ei - er Ueberreichung des Ehrenzeichens Bürgermeister Hirzel
^t « herzlichsten Glückwünsche aus und würdigte dabei gleichzeitig
tza » erfolgreiche Wirken des Jubilars im Dienste der Stadt
Stuttgart.

Unangebrachter Scherz.  Von zuständiger Seite wird
«iigeteilt : In der Nacht zum 13 . März wurden in der Umge¬
hung der Technischen Hochschule in Stuttgart mehrere Detona¬
tionen gehört . Die nunmehr abgeschlossenen polizeilichen Er¬
mittlungen ergaben , daß einige junge Leute aus Uebermut sich
-urch Werfen von Knallkörpern einen unangenehmen Scherz
leisteten . Die Täter sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Junger Mann ertrunken.  Von zwei jungen Männern,
die sich am 19 . März , mittags , auf dem Neckar mit Paddelboot¬
fahren vergnügten , kam einer infolge Umkippens des Bootes
durch Ertrinken ums Leben . Infolge unvorsichtigen Benehmens
-er Insassen ist das Boot in der Nähe der Festwiese , bei der
Ndolf -Hitler -Kampsbahn , ins Schwanken geraten , wodurch beide
Personen in den Neckar fielen . Ein Insasse konnte von herbei¬
geholten hilfsbereiten Personen gerettet werden . Der Leichnam
des zweiten jungen Mannes ist bis jetzt noch nicht geborgen.

Städtische Haushaltfragen.  Unter dem Vorsitz von
Oberbürgermeister Dr . Strölin beschäftigten sich die Stuttgarter
Natsherren mit dem Rechnungsabschluß 1939 und mit einem
Nachtragshaushaltplan sür das Rechnungsjahr 1940 . Das Wirt¬
schaftsjahr 1910 hat in seinem bisherigen Verlauf bei Abwick¬
lung des Stadthanshaltplans auf verschiedenen Gebieten Aende-
rungen gebracht , die nach gesetzlicher Vorschrift die Aufstellung
einer Nachtragssatzung notwendig machen . Zusätzliche Mittel in
größerem Ausmaß über die ursprünglichen Plankredite hinaus
sind insbesondere erforderlich für die Vorbereitung des sozialen
Wohnungsbaus  und zur Förderung des Wohnungsbaus
durch Gewährung von niedervsrzinslichen Baudarlshen sowie
für Erunderwerbnngen . Von den weiteren Aenderungen sind
noch hervorznheben die MehrbeLürfnisss für Leistungen an das
Land zur Lehrerbesoldung , für den Neubau der Inneren Ab¬
teilung am Tannstatter Krankenhaus , sür den Familienunter¬
halt , für Luftschutzmatznahmen und zur Durchführung von son¬
stigen kriegswirtschaftlichen und kriegssiirsorglichen Aufgaben
der Stadt . An den bisherigen Stc ' >er ' ä ^ ' n ändert l' ch n ' chts-

Ludwigsburg . ( 225 . E r L n d u ug s t a g .) Am 18 . März , dem
225 . (gründungstag des ehemaligen Infanterie -Regiments „Alt-
Württemberg " Nr . 121 , fand am Gefallenendenkmal des Regi¬
ments auf dem Arsenalplatz eine von der Offiziersvereinigung
und der Kameradschaft der ehem . 121er veranstaltete Gedenkfeier
statt . Die Wehrmacht war durch den Standortkommandanten und
eine Ehrenkompagnie vertreten . Oberstleutnant a . D . Eünzler
gab in seiner Gedenkrede ein Glückwunschschreiben des Neichs-
tncgerführers bekannt und verbreitete sich sodann über die ruhm¬
reiche Geschichte des Regiments . Nach dem Gedächtnis der Ge¬
fallenen legte Oberstleutnant a . D . Günzler am Ehrenmal einen
Kranz nieder.

Horrheim , Kr . Vaihingen . (Von Motorrad an ge fah¬
ren .) Ortsbauernführer Ernst Widmann wurde von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden geschleudert . Wid¬
mann , der bei dem Unfall einen doppelten Beinbruch erlitt,
wurde in das Krankenhaus in Ludwigsburg gebracht.

Mühlacker . (Aus der Enz gerettet .)  Ein dreieinhalb¬
jähriger Junge siel beim Spiel in die Enz . Ein des Weges kom¬
mender Mann sprang dem Kind , das bereits abgetrieben war,
nach und rettete es vor dem Tode des Ertrinkens.

Rottenbnrg a . N . (Hahn pickte einem Kind ins
Auge .) In einem Hühnerhof pickte ein Hahn einem vierjäh¬
rigen Jungen , der beim Füttern zusehen wollte , ins Auge und
verletzte es schwer . Das Kind mutzte in die Chirurgische Klinik
in Tübingen gebracht werden.

Geislingen a . St . (T ö d l i ch ü b e r fa h r e n .) In der oberen
Hindenburgstraße wurde am Dienstag der städt . Vauausseher
Martin Burger , als er hinter einer Straßenwalze hcrvortrat,
»vn einem Lastkraftwagen erfaßt , einige Meter weit mitgeschleist
und überfahren . Als der Wagen zum Halten gekommen war , lag

_R - g-lder Ta gblott . » er Gesell,chofter"
Burger eingeklemmt zwischen dem Wagenunreroau uno oer
Straßendecke , und man mußte den Wagen erst durch Winden an¬
heben , um den Bedauernswerten aus seiner unglücklichen Lage
befreien zu können . Burger , der im 55 . Lebensjahr stand , erlag
seinen Verletzungen im Kreiskrankenhaus.

Wasseralfingen . (90 . Geburtstag .) Der frühere Schmied¬
meister Joseph Erhardt feierte bei guter Rüstigkeit seinen 90 . Ge¬
burtstag , wozu er auch vom Führer beglückwünscht wurde . Der
Jubilar arbeitete 48 Jahre lang in den Schwäbischen Hütten¬
werken und gehört seit mehr als 50 Jahren der Kriegerkamerad-
fchaft an.

Ulm . (Von einem Lastkraftwagen erdrückt .) Bei
der Einmündung der Sammlungsgasse in die Frauenstraße er¬
eignete sich ein tödlicher Verkehrsunfall . Die 58 Jahre alte Ehe¬
frau des Schlossers Julius Walter wurde von einem Lastkraft¬
wagen gegen eine Hausecke gedrückt und so schwer verletzt , daß
sie während der Einlieferung ins Krankenhaus starb . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Jllertissen . (Tot ausgefunde  n .) Der 45jährige Landwirt
Alfons Haider aus Oöerdetlingen -Jller wurde in einem kleinen
Bach neben einer Brücke tot aufgesunden . Die Leiche wies eine
klaffende Wunde am Kopf auf . Man nimmt an , daß der Ver¬
unglückte mit dem Fahrrad über die Brücke gestürzt ist.

Kettenacker . Kr . Srgmaringen . ( M itOOJahrennocham
Schießstand .) In den letzten Wochen konnte die Gemeinde
Kottenacker eine moderne Schießanlage erstellen . Sie wurde
durch ein WHW -Schießen der örtlichen Kriegerkameradschaft
eingeleitet . Das WHW -Schießen erösfnete Domänepächter Josef
Menz vom nahen Lusthof , der in kurzem feinen 80 . Geburtstag
begeht . Der alte Soldat erzielte eine der besten Schießleistungen
des Tages.

Nottweil . (Omnibus verunglückt .) Am Dienstag nach¬
mittag stürzte ein mit zehn Arbeitern besetzter Omnibus aus der
Straße Schörzingen — Wellcudingen eine 3 Meter hohe Böschung
hinab . Von den Insassen wurden acht verletzt ; sie konnten nach
Anlegung von Notverbänöen nach Hause entlassen werden.

Rcnttr . (Verirrte Wintersportler .) Großes Miß¬
geschick hatte eine Gesellschaft von fünf Wintersportlern aus
Stuttgart,  die in Tannheim zur Erholung weilte . Die fünf
Stuttgarter verirrten sich auf einer Tour zur Landsberger Hütte
und mußten in einem Blockhaus übernachten . Die anderntags
aufgebrochene Bergwacht aus Nesselwängle fand die Vermißten
um die Mittagszeit im Talbach , den die Verirrten als Ret-
lungswcg gewählt hatten . Fünf Stunden lang waren die Tou¬
risten schon durch das kalte Wasser gewatet , standen zeitweise
bis zu den Armen im Wasser und mußten gefährliche Wasser¬
fälle überwinden . In erschöpftem Zustand wurden sie von der
Nettungsexps ^ ' i ' " n zu Tal gebracht.

Mm a . D . Das Sondergericht , das hier tagte , verurteilte die
47 Jahre alte , in Ulm wohnhafte Marie Schneider  wegen
Verbrechens im Sinn « , des Volksschädlingsgesetzes und wegen
Aktenvernichtung zu zwei Jahren Zuchthaus . Drei Monate 15
Tage der Untersuchungshaft wurden angercchnet.

Dis Angeklagte war seit Juni 1939 auf einem Ulmcr Amt als
Gehilfin tätig . Nach Krieosbeginn hatte sie die llnterstiitzungs-
anträge der Zurückgesiihrten auszustcllen und an den zuständigen
Beamten zur Festsetzung der Unterstützungssätze weiterzugeöen.
Tie Angeklagte hatte nun mehrere Monate hindurch die Unter¬
stützung schon verzogener Volksgenossen durch ihre minderjährige
Tochter von der Amtskasse mit gefälschter Namensunterschrift ab¬
heben lassen . Die auf diese Weise unterschlagenen Gelder erreich¬
ten die Höhe von rund 4000 NM . Das Geld verwandte sie sür
sich und ihre Tochter , und zwar zum großen Teil zur Anschaffung
von Luxusartikeln.

Wittenheim . (Unfall im  Schacht .) Der Fördermann An¬
ton Voüherbst war in der Grube damit beschäftigt , Salz auf die
sogenannten Rutschen zu verladen . Plötzlich löste sich von der
Decke eine Eesteinsplatte und traf den Mann so unglücklich , daß
er mit einem Schädelbruch und anderen schweren Verletzungen
ins Krankenhaus transportiert werden mußte.

Konstanz . (Asozialer in Sicherungsverwahrung .)
Das Landgericht verurteilte den 46 Jahre alten Alfred Müller
aus Sigmaringc -n zu 2 >H Jahren Zuchthaus und ordnete Siche¬
rungsverwahrung an . Müller , der bereits zehn Jahre im Ge¬
fängnis oder Zuchthaus zugebracht hat , hatte sich nach Entlassung
aus dem Gefängnis im März 1940 verschiedener Betrügereien in
einigen Orten des Seegebietes schuldig gemacht.

Freitag , de» 21. Mär,

Hridrlbrrg . (Geländer bricht durch .) Auf der Hirte,,
aue bei Zie , - Ihausen ereignete sich durch Bruch eines Gelände,
ein schweres Unglück . Zwei Kinder , die an dem eine hohe Mau»
einfassenden Geländer standen , fielen aus beträchtlicher HU,
hinab . Ein 13jähriges Mädchen erlitt schwere Kopfverletzung ««
und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden . Der
kam mit leichteren Verletzungen davon . Das morsche Geländer
hatte beim Anlehnen der beiden Verunglückten nachgegeben.

Handel « ud Vevkehv
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strll, tendenzmaßig eher etwas schwächer. Auf den meisten U.
kneten kam es zu neuen Abgaben , doch gingen die KursrückaSnmselten über 1 v. H. hmaus . "

Württ . Wertpapierbörse . Aktien im Verlauf etwas feiler
Renten im allgemeinen fest. Die Aktienmärkte zeigten weiterl
hin ungleichmäßige Haltung , doch konnten sich auf einiaen
Marktgebieten die Erholungstendenzen durchsetzen und es eraa-
ben sich zahlreiche Kurserhölungen . Andererseits fehlte es auch
nicht an nochmaligen Abschwächungen , doch iiberwog die freund¬
licher gewordene Stimmung , aus der auch einige Textilmerte
Nutzen ziehen konnten . Der Rentenmarkt tendierte ziemlich fest.

Die Eemerbebank Ulm hat im Geschäftsjahr 1910 eine beson¬
ders günstige Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen . An sich hätte
die Eemerbebank eine um 1 Prozent höhere Dividende verteilen
können jedoch bleibt das Institut bei der für heutige Verhält¬
nisse absolut richtigen Verzinsung von 5 Prozent für Geschäfts¬
anteile bei Genossenschaftsbanken . Der Reingewinn wird mit
über 100 000 RM . aufgesührt . Es beanspruchen 76 000 NM . die
Dividende , so daß noch 20 000 RM . der ges . Rücklage zugewiesen
werden können . Der Rest geht auf neue Rechnung.

Württembergische Volksbanken . Der Geschäftsbericht der RM-
bank Kirchheim -Teck für das Jahr 1940 weist einen Umsatz von
69,2 Millionen RM . ( i . V . 65,6 ) auf . Besonders gut haben sich
die Spar - und Festeinlagen entwickelt , sie betragen 3,7 Millionen
RM . gegenüber 2 .9 Millionen RM . im Jahre 1939 . Es werden
5 Prozent Dividende auf den Reingewinn ( einschl . Vortrag von
1939 ) von 27 760 RM . verteilt . Der Umsatz bei der Volkebauk
Herrenberg stieg um 1,2 Millionen RM . auf ' 24 .2 Millionen RM.
im Geschäftsjahr 1940 . Die Spareinlagen verzeichnen einen Zu¬
wachs von 18,5 Prozent . Dividende ; 4 .5 Prozent.

8 Konkurse in Württembergs Haudwerk 184V. In Württemberg
und Hohenzollern sind im Kalenderjahr 1940 insgesamt 8 Kon¬
kurse im Handwerk zu verzeichnen . Davon entfallen 4 auf den
Kammerbczirk Stuttgart 1 aus Ulm , 2 auf Heilbronn und 1 auf
den Kammerbezirk Reutlingen . 7 davon sind Konkurse von Nach¬
lässen , während 1 Konkurs eine natürliche Person betrifft . Im
Jahre 1939 waren 9 Konkurse zu verzeichnen , 1936 noch 39 und
1922 sogar 251 Konkurse . Damit hat im abgelauienen Jahr die
Zahl der Konkurse im württ . Handwerk den niedrigsten Stand
erreicht . Vergleichsverfahren find ebenso wie im Vorjahr nicht
mehr in Erscheinung getreten.

Mathildenbad -Solbad AG „ Bad Wimpfen . Die HV . nahm
den Abschluß für das Geschäftsjahr 1939 zur Kenntnis und be¬
schloß , den Verlust von 1456 RM . auf neue Rechnung vorzutrr-
gen , so daß sich der Eesamtverlustvortrag auf 8827 RM . erhöht
(i . V . Gewinn 1482 RM .) .

Amtl . Großmarkt für Getreide und Futtermittel Stuttgart von'
18 . Marz . Sämliche Preise sind unverändert.

Ellwanger Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 3 Farren , 88
Ochsen und Stiere , 64 Kühe und Kalbeln , 58 Stück Jungvieh,
10 Kälber , 146 Milchschweine . 5 Läufer . Schlachtvieh wurde nach
Richtpreisen gehandelt . Für Nutz - und Zuchtvieh wurde bezahlt:
Ochsen 892 — 1300 , Stiere 800 RM . je Paar , trächtige Kalbeln
610 — 636 , eine Kuh mit Kalb 570 , eine trächtige Kuh 700 , Jung¬
vieh 160 — 240 , Kälber 57 - 58 RM . je Zentner Lebendgewicht,
MUchschwrine 55 —80 , Läufer 120 — 125 RM . je Paar.

Balinger Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 2 Ochsen . 9 KUH«,
39 Kalbinnen , 19 St . Jungvieh , 76 Milchschweine . Preise : Kühe
430 — 650 . Kalbinnen 360 - 700 , Jungvieh 150 - 360 , Milch-
schweine 37 - 42 RM . je Stück.

Viberacher Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 3 Farren , 3t
Ochsen , 5 Kühe , 33 Kalbeln . 60 St . Jungvieh , 2 Mutterschweiue,
856 Milchschweine , 15 Läufer . Preise : Farren 200 - 320 , Ochsen
390 - 680 , Kühe 400 - 530 . Kalbeln 480 - 660 . Jungvieh 175 bis
340 , Milchschweine 30 - 45 , Läufer 50 - 75 RM.

Gestorbene : Johs . Haas , Ziegeleibesttzer , 73 Jahre , Dieters¬
weiler;  Eottlieb Lutz , 48 Jahre , Tailfingen.

Druck u. Verlag des „WelellschatterS" : S .W. Zatlei . Inh . Karl 8aver . Mg- Nnzetg«
lelter , »eranlwörrlich Schr -ftletter :Frip Schlang , Nagold . g,t . tu Preisliste Nr .»«Alt:

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seite«

Bekanntmachung
Nie Saushaltssatzung mit Haushaltsplan

der Stadt Aagold
für das Rechnungsjahr 1940 ist vom Herrn Landrat in
Calw am 17 . März 1941 genehmigt morden.

Näheres siehe den achttägigen Anschlag am Rathaus.
Nagold , den 20 . März 1941 . Der Bürgermeister.

Versorgung der Einwohnerschaft von
Nagold (ohneZselHausen)mitVrennhvlz

aus dem Stadtwald
In den nächsten Tagen werden vom Stadt . Forstamt die

ersten Zuweisungen von Beigholz an die Einwohnerschaft
»vrgenommen.

Die Einwohnerschaft wird darauf aufmerksam gemacht , daß
m .diesem Jahr nur ein Raummeter für jeden Haushalt zuge¬
teilt werden kann . Die Zuteilung erfolgt in der Weise , daß
die Einwohner derselben Straße ihr Holz aus demselben
Waldteil erhalten , sodaß Hausnachbarn ihr Holz gemeinsam
mit demselben Fuhrwerk abführen können.

Der Einwohnerschaft wird im übrigen empfohlen zur Er¬
gänzung des Brennholzbedarss Flächenlose und dergleichen
zu verwerten.

Nagald , den 20 . 3 . 41 . Der Bürgermeister.
_ 2 . A . Städt . Forstamt.

Eine guterhaltene

Einspänner-
Mähmaschine

für Kuhgespann geeignet,
hat billigst zu verkaufen

Lakob Teufel , Bollmaringen

Stempel
silec - cksn » >

oalilm Identer Nagold
Ssmsrsg 20 vdr

Sonntsg 14, IÜ7S0 imO 20 llkr

Wun -chsonrevi
Ein großer , neuer Ufa -Film , der , wie da-
Wunschkonzert selbst, für alle Deutschen ein.
Stunde des Erkennens , der Kameradschaf
u . der ewigen Zusammengehörigkeit bedeute

Nur erstklassige Darsteller , Iugendl . zugelasser
Beiprogramm : Deutsche Panzer.
Wochenschau.

Achtung! Samstag 18W
für Jugendliche Eintritt 40 Pfg.

Wunschkonzert nud Wochenschau

MW «I
«tsts nsn  aoä

vorrätig in äsr

Snednsaiila . rstser

OraKeris 8 »6n6«t»>>.

» t.

8oni » eHa

HaaroL
versciiöntckssUssr, ? ^ _
krsktiAt cien ttssrvuck » nnct
bessitlZt LciiuppenbiläunL.

Ä

Gibt e« eine Schlankheits¬
kur, Sie nicht schadet!
Natürlich : Gelbe -Drop «! Her-
gestellt au» Pflanzenextrakte»
ffnd ff« unschädlich und wirke»
»orzüglich . Gutachten über 10,
12 und 27 Pfd . Abnahme » .
Nehme » Sie getrost Gelbe-
Drops . Kurpackg . RM 2.75.

Zu haben in Apoi Hetzen u . Drogerien

Verkaufe 0,6 schwarze

lvyanäoites
welche im Mai brüten.

Angeb . unter Nr . 289 an d.
Geschäftsstelle.

Nagold
Eine jährige,
hochträchtige

Ziege
verkauft

Fritz Rühm , Goelhestr. 14.

MWMßWWiDrWliiiM
SIS bat oucb Erunck cioru , klemniA
nrocbonlong ckis gonrs fomülegod
loncks Husten Ist vis veggedls-
rsn . k4u5kn -SI/cinbolkInvs >>I<lt°
logen . ktusto - Elpcln lürl ckea bsck-
nLctzlgen Husten uncl beug »kckcsi
lungstzronlekeitsn vor . kl. nur8^ 1

Orogvrlo l -otsede«

Kinderliebe

Hausgehilfin
die etwas kochen Kami, zuA
milie mit 4 Kindern «ff
oder 15 . April gesucht.

Studienrat Dr Rieh!«
Alpirsbach bei Freudenstatt.

liMlNeb-MM
„Immer kUngeff

i raaekoa kroll »»a
> 8l» earkalt . -Ul-
l IZgarancktoU» ck«» wu» » V
8 vsrlLIsodesa LoaSd» -» ''
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